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”„ 9 0Pränumerations-Ginladung.
Die lebhafte Theilnahme der Leſewelt an der „Friedenszeitung“ iſt uns der ſicherſte Beweis der Anerkennung unſeres beſcheld enenStrebens. Wir werden fortfahren , uns ſtets der Kürze und Bündigkeit zu befleißen, um unſer Blatt Jedermann verſtändlich zu machen.Wir wollen immer wahr, offen, klar und freimüthig ſein, ohne je die Würde der Journaliſtik und die Achtung vor dem Geſegz, außer

Acht zu lafſen. Indem wir uns auf den hiſtoriſchen Boden der Thatſachen ſtellen, hoffen wir unſere Unparteilichkeit und Unaß—¬
hängigkeit zu bewahren. Die „Friedenszeitung“ gehört gegenwärtig zu den geleſenſten Blättern der Reſidenz, und wir erlansen uns
ſomit, beim Beginn des Neujahrs unſere geehrten Leſer zur geneigten weiteren Pränumeration einzuladen.Der Pränumerations⸗Preis für Wien betragt monatlich 24 kr, nut Zuſtellung ins Haus 30 kr. C. M. Für die Previnzenmit täglicher Poſtverſendung: Ganzjährig 10 fl., halbjährig 5 fl, vierteljährig 2 fl. 30 kr. C. M.
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> . . | In den übrigen deutſchen Staaten muß das förmlich? Ausſcheiden) une der n, ,, , . Oldenburgs aus der für erloſchen erklärten Union, die konſervative Fär¬en etz en zwei och en. | bung der neuen Wahlen in Darmſtadt, die Selbſtauflöſung des Ständer

A Wir haben diesmal zum Beginne des Jahres keinen großen ausſchuſſes in Stuttgart, der von der badiſchen Kammer an Jenom mene
Reichthum an intereſſanten Thatſachen. Die wenigen find dafür von ua | Antrag, das Recht der Volksvertretung am Bunde zu wahren, die Ein¬
ſo größerer Wichtigkeit. | berufung der Kammern in München erwähnt werden. — In Berlin hatDen Mittelpunkt des politiſchen Lebens von Europa bilden diesmal der Austritt des Miniſters von Ladenberg den Sieg der Politik Herrn
die zu Dresden am 23. eröffneten freien Konferenzen der deutſchen Regie⸗ | von Manteuffel 's bezeugt, das Prinzip der Verantwortlichkeit eines Mi—
rungen. Hatte man, wie es bei diplomatiſchen Kongreſſen faſt immer der niſters für Alle eine Modifikation der bis jetzt befolgten konſtitutionellenFall zu fein pflegt, ſchon im Vorhinein die Schwierigkeiten derſelben als Grundſätze befürchten laſſen. Die Entwaffnung ging dagegen mit aller
faſt unüberwindlich dargeſtellt , fo macht es einen um fo günſtigeren Sins Ruhe vor ſich, der Geiſt des Heeres hat ſich von Neuem ehr! — In
druck, wenn die erſten Nachrichten, die uns von dort zukommen , der Hoffnung Frankfurt weiß man abzuwarten , und verhält ſich, ſo lange man in Dres.
auf ein aufrichtiges Entgegenkommen der beiden Hauptmaͤchte günſtig find. den thätig ſcheint, klugerweiſe paſſiv.

Schon die Einladungsſchreiben des Fürſten von Schwarzenberg und Von Frankreich, England, Italien iſt wenig zu melden; . 14444
Hrn. von Manteuffel 's zeigten , trotz der Verſchiedenheit der Form, eine in dieſem Augenblicke vor Deutſchland in den Hintergrund. Das Hypo¬
Uebereinſtimmung der leitenden Grundſaͤtze; beide gehen von der Unauf⸗ thekengeſetz, die Tuchlieferung für die Armee, die Bewilligung der Gold,
löslichkeit des deutſchen Bundes, als Baſis aller weiteren Maßnahmen, barren⸗-Lotterie beſchäftigen die franzöſiſche Nationalverſammlung, während
aus, beide ſtellen eine Verbeſſerung der Bundesverfaſſung als Zweck der | fie ſich für die Dotation des Praͤſidenten und das Wahlgeſetz vorbereitet .
Konferenzen in Ausſicht. Bis jetzt find nahezu alle deutſchen Staaten Der Präſident Hält nach wie vor Reden, die ſeinem Ehrgeize den Mautel
von Bedeutung vertreten, es fehlt nur mehr Oldenburg. Daß Herr | der Unſchuld umwerfen; die Legitimiſten halten Verſammlungen und bil¬
v. Haſſenpflug nicht erſcheinen wird, iſt für ihn und die Konferenzen kein

|
den neue Klubbs. Die Journale zeigen ihre Parteiung in den Berichten

Nachtheil; wurde doch ſelbſt von einem Proteſte mehrer Regierungsbevoll⸗ über die Verurtheilung Allays. — In London antipapiſtiſche Adreſſen
maͤchtigten für dieſen Fall geſprochen. Die erſten Berührungen der Mini⸗ und Meetings, Vertagungs⸗Feierlichkeit des Parlamentes, Auflöͤſung der
ſter von Oeſterreich und Preußen waren entſchieden friedlicherNatur, die geſetzgebenden Verſammlung in Korfu. — In Turin Annahme des Ver¬
Beziehungen des perſönlichen Verkehrs ſogar freundſchaftlich . Die Eröff⸗ botes von Fideikommiſſen, der Abſchaffung der Banalitaͤten, Diskuſſion
nungsreden beider Miniſter haben von der verſoͤhnlichen Stimmung Zeug⸗ über Steuern. — In Florenz vorübergehendes Zerwürfniß mit Rom,
niß gegeben, während Baiern durch Hrn. v. d. Pfordten dem Wunſche Abſchluß eines Handelsvertrages mit dem Kirchenſtaate, Shließung der
der mittleren Staaten nach einer Volksvertretung am Bundestage Univerſität von Siena. — In Neapel Beendigung des Prozeſſes der
Worte lieh. unit italiana.

Die Reiſe des Fürſten von Schwarzenberg nach Berlin — ein neues Spanien ſucht Hilfe in feinen Finanznöthen, in Portugal fürchten
Pfand der Freundſchaft und des Friedens — hat die Bera thungen unter⸗ man den Staatsbankerott.—In Amerika wird die Botſchaft des Pra¬

—
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brochen, deren Reſultat halb Europa mit Spannung entge genſieht. ſidenten gut aufgenommen — und in China ſchreitet der Aufruhr ſiegend
Indeſſen ſind die beiden ſtreitigen Punkte, welche den lange gähren⸗ weiter. ;

den Zwieſpalt zum Ausbruch brachten, geordnet. Preußen hat den Bun¬
besexekutionstruppen nach Holſtein den Durchzug zugeſtand en und der
Kurfürſt iſt in Kaſſel eingezogen . Hier war es den Bemühungen des
General Peucker nicht gelungen, die Exekution, mit der Graf v. Leinin¬
gen als Kommiſſaͤr Oeſterreichs und des Bundes vorgeht, ganz abzuwen¬
den. Zwar wurden die Verordnungen des 4. Sept., unbeſchadet der in
Dresden zu eroͤrternden Rechtsfrage, als zeitweilig giltig angenommen ,
allein die Unterwerfung iſt nicht vollſtaͤndig , die Waffenablieferung der
Mürgergarde nur mit Zwang durchzuſetzen . Auch der ſt. Ausſchuß hat
Verwahrung eingelegt, und ſeinen Verſammlungen iſt du rch das über Bl. a. B. mi ltſchweren Nachricht, einer Nachricht, beldas Land verhängte Kriegsrecht ein Ende gemacht. Herr von Haſſenpflug 3 n. , Atıten nd ite früh ade in der
adoch iſt noch immer am Ruder, : Urſuliner-Kaſerne gm Hrgdſchin Viernndzwgnzgen der Naigefgugenen r

Inland
— Wien, 1. Jänner. Laut einer geſtern n telegraphi¬

ſchen Depeſche hat Se. Erz. der Herr Feldmarſchall Graf Radetzky in
Verona geſtern (31. Dezember) Nachmittags um 5 Uhr, als er zu Pferde
ſteigen wollte,

Darm
Ausgleiten des Fußes aus dem Steigbügel einen Fall

ethan, in Folge deſſen er fich am Arme, jedoch glücklicherweiſe nicht1 beſchaͤdigte. Uebrigens find keine Symptome eingetreten, welche

k irgend einer Beſorgniß Anlaß geben könnten. Se. Erz. iſt nicht einmal
ettlagerig an .

— *
— Wir eröffnen die Neujahrsnummer unſeres Blattes, ſagt das
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Urtheil, verkündigt. Dä Verurtheilten waren Studenten, größtentheils
’ r <211 der der AACHEN india. Die Veröffentlichung der Urtheile, welche

1.
1

ö 4KRy 9 9 9x 6 “nm Bor ißheit .
den Unglücklichen nach anderthalbjähriger banger Erwartung GewißheitDET C Hp ..
über ihr Schickſal gebracht, muͤſſen wir von den offiziellen

erwarten. ; ö 3 .FM. R. v. Schönhals wurde auf fein Anſuchen in den Ruhe
af Felbeugmeiſter verſetzt. Graf v. Straſſoldo wurde zum Statt

alter n der Lombardei, Ritter v. Toggenburg zum Statthalter von

ernannt.Menö . ; J ’ (3 * oſtovroich 1in Wien) Mitten in dem freien, geſegneten Oeſterreich, in der iühej ; ; 4 ö . — 7 ad 1md lem ö
den Haupt- und Reſidenzſtabt, wo fo viele Behörden, Stellen und Aemter

*
Thcrigkeit find, in der Pu

.8Ver en 153

lsader des ganzen Staates, in dem ſchönen,

alſo iſt 18, wo einige Unternehmer der Atmuth dadurch einen Dienſt zu

ben, wo Handel und Induſtrie faſt fortwährend in reger Vened 6haben, wo, Handel und Sndufirie Falk, ſortwah
rechnungsweſens {ft von Berlin eingelaufen.

seht, F fie ihrer Heimath für immer Lebewohl ſagen, in dieſem Eldorado . ; Nfiebt, DB fie ihrer Heimath für imme . MORE AN bahn von hier nach Brescia angelangt. Der Unternehmer , der bekannte

RBlättern

bedeuten haben, iſt unbekannt. — Faſt monatlich kommt ein Udineſer her,
welcher immer für 60 — 80 fl. Briefmarken kauft. die er natürlich
mit Papiergeld zahlt und ſeinen Landsleuten gegen Silber wieder der¬
kauft. Aus Patriotismus nehmen dieſe ihren Bedarf an Marken von
ihm ab, und die eigens für Italien gedruckten Marken auf den dortigen
Poſtaͤmtern finden keinen Abſatz. Das Verbet der Einwechslung ſilber¬
ner Sechſer und Kupferkreuzer wird trotz der angedrohten Strafe und
ausgeſetzten Belohnung für Denunziation vielfach übertreten ,nude le!

— Venedig, 28. Dez. Die erſte Rate des Anlehens iſt von ſämmt —

lichen venetianiſchen Provinzen zur Verfallzeit pünktlich eingezahlt wor¬

3 * ( 1977 & wie A IJ K A.
Bereifhen Wien, welches Tauſende von Ausländern fo unwiderſtehlich an¬

erwelſen gläuben, daß fie dieſelbe zwar nicht mit billigem Rind⸗, ſondern02 *
zu verſehen gedenken. Bei uns wird es, glaube ich,

doch doch nicht nothwendig fein, daß man ſchon zu ſolchen Mitteln ſeine
zußucht nimmt,

zucht und ſ

C
A

. h rf 8 267 "hoyı ſRIoch Mh 3denn wir dürfen uns am wenigſten über ſchlechte Vieh—

chlechte Weideplätze beklagen, da die ungeheuren Weiden in
Ungar und Polen mit ihren zahlreichen Heerden, die herrlichen Triften
in Döſterreich, Steiermark und Tirol mit ihren ſtrotzenden Rindern, gewiß
für Wiebzucht geeignet find und man leicht im Stande fein dürfte, den
Bedarf R Rindfleiſch für Wien zu decken. Aber ſolche Unternehmer, die

Untern hinug der, Pferdefleiſchausſchrotung ſich bald wirklich realiſiren
dürfte, Oachteich nur noch fragen , was denn eigentlich für Pferde ges
ſchlahlit werden Dernnde, ſtarke Pferde, deren Kräfte man noch ver¬
wenden fahrn, werben Ich zum Ausſchroten nicht eignen, und zwar aus
dem Grunde, weil ſte la Preiſe eben fo hoch oder noch höher ſtehen, als
das Rindvieh ;
nuße auch ncht arm weckmaßigſten , da fie ſchon meiſtens zu alt, und nicht
mehr im beſtenZa nde find; höchſtens alſo hätten wir noch ſolche Pferde,
welche oerüngläckt Ad, dieſe körnten zwar noch ein geſundes Fleiſch geben,
doch dürfte dieſer zall ſich zu ſelten ereignen, weßhalb denn auch ſelbſt
das Pferdefleich bie weilen ausgehen könnte. Eines jedoch möchte ich zum
Schluſſe noch rathen: in den Bänken nämlich, wo Pferdefleiſch ausge¬
ſchrotet Wird, auch Hauke und Katzen zu verkaufen, dann möchten
Pferde die Stelle der Ochſen, Hunde die Stelle der Schöpſen und end¬
lich die Katzen die Stelle der zarten Laͤmmleins vertreten. F. Sch.

— Prag, 30 Dez. Mit Neujahr gehen hier zwei Blätter ein,
das „Panorama des Univerſnms“ und ein wegen ſeiner Ueberſchwänglich¬
keit allgemein verachtetes Blatt: die „Wage.“ — Die Ueberwachung der
Preſſe und des Theaters iſt der Polizei zugewieſen .

— Peſth, 31. Dez. Nach Berichten des „P. Naplo“ aus dem
Somogher Komitate iſt dort die Rekrutirung ſchon bald zu Ende; das
ſchnelle Vorgeheniſt größtentheils der Energie der Beamten zuzuſchreiben .
Räubereien ſind leider an der Tagesordnung .

ids. Da jedoch die Sache ſchon im Gange iſt, und die

ie Risgedienten , faſt zu Tode Geplagten find zum Ge⸗— ᷣ *und den Rorden infurgiren ſollte; der Er⸗Sergeant Rattier hatte Breſt zu feinem
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Aus Kun-Szent⸗Miklos berichtet das M. Hirlap“ folgenden bedau¬
ernéwerthen Vorfall. Ein zu dreijähriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilter
Arreſtant entſprang aus dem Gefängniſſe zu Gelyhgz. Der Sicherheits¬
kommiſſär von St. Miklos, ein verdienſtvoller und ſeiner Umſicht halber
allgemein geachteter Mann, kam dem Flüchtlinge auf die Spur und traf
ſogleich die nöthigen Anſtalten , um ſeiner habhaft zu werden. Ein Korporal
der Gensd' armerie fand den gefährlichen Dieb in ſeinem eigenen Haufe: |
. * A . . j 3 . . ’ 1in fein Schickſal und verlangte nur einige Kleidungsſtäcke, die ihm auch
unter den Kartoffeln unter dem Bett verſteckt. Der Gefangene fügte ſich

den, und man hat allen Grund zu erwarten, daß auch die weitern Raten
eben ſo pünktlich werden eingezahlt werden.

— Venedig, 31. Dez. (T. D.) Die Organiſation des Central¬

— Verona, 27. Dez. Heute iſt aus Wien die Genehmigungdes
Miniſteriums des Handels und der Staagtsbauten zum Bau der Eiſen¬

Ingenieur Canzſo Canzi von Mailand, welcher den Bau der Eiſenbahn
von Como leitete , iſt durch den Telegrafen hierher beſchieden worden, um
die Kontraktsbedingungen feſtzuſetzen, worauf die Arbeiten ſogleich in Ans
griff genommen werden ſollen.

———

Ans land.
+ Paris, 26. Dez. Eiwa 100 Mitglieder der Oppoſttion, unter ihnen

Viktor Hugo, Emil Girardin, Jults Favre und Grevy, haben einen eignen Klub
gebildet. — Ez heißt, vaß mehre engliſche Unterthanen in ven Prozeß wegen
Ermordung dis Grafen Rofft in Nom verwickelt fein ſollen. Wenn ſich dies des

ſtätigt, fo würde es Steff zu neuen Verwicklungen geben. Aus den Aufrufen an
die Armee zu ſchließen, welche Levru ⸗Rollln und Mazzini in der Zeltſchriſt „Le
Proſerit“ (der Verbannte) veröffentlicht haben, kann man vermuthen, daß eint
weltverzweigte Verſchwörung unter den „Freunden und Brüdern“ beſtehe. Die
auf nieſelben bezüglichen Dokumente ſindin ven Händen ves Polizeipräfekten. Es
war Beflimmt, vaß Ledru⸗Rollin in Calais landen , und das weſtliche Frankreich

Landungẽplatzeerwählt; Beichot wollte wie Hannibal die Alpen überſteigen,
Lyon und Marſaillle inſurgiren , und ſich mit den „Brüdern“ in Bordeaur
vereinigen, im Falle der Noth ſollte letztere Stadt vombardirt werden. Die ges

heime Fabrilation von Pulver und Feuerwaffen hatte im Süden Frankreichs beretts
eine furchtbare Ausdehnung erlangt. Die Verſchwörung wurde durch einen
Polizei⸗Agenten entdeckt , der fich in vie Verbindung eingeſchlichen hatte, ohn
daß die Verſchwornen feinen wahren Charakter erkannt hätten. .

— Paris, 28. Dez. In der heutigen Sitzung der Natlonalverſammlung
hat vas Miniſterium eine kleine Schlappe erlitten, indem gegen die Anſlcht des
Juſtizminiſters, Hr. Rouher, auf den Antrag ves Hrn. de Larochejaquelln der
Beſchluß gefaßt wurde, daß der Schulden halber in Haft ſitzende Repraſentant
Hr. Mauguin, wegen feiner Unverl'tzbarktit als Mitglied der Nationalverſamm-=
lung, ſogleich in Freiheit geſetzt werden ſollt.

— Turin, 27, Dez. Einer fo eben erſchlentnen Polizeiverordnung zus
folge, iſt verboten, während ves brvorſtehenden Karnevals in den Theatern, auf
oͤffentlicher Straße, oder auf Baͤllen und andern öffentlichen Vergnügungzgorten
mit verlarvtem Geſtchte zu erſcheinen.

Einer Anzeige vis „Riſergimento “ zufolge ſtnd ſeit geſtern die 65. C. |

; Boncampagnt, . Deputirter, Malegari, Profsffor . des Verfaſſungtrechts , und
BPetitti, Major der Artillerie und Deputirter, in Lle Direktion dieſes Journales
eingetreten.

am Hofe gegeben wurden. Da riß er aber die Hand aus den Ketten und
erklärte, hier ſei er geboren, hier wolle er ſterben und nicht weiter gehen!Als alle Aufforderung des Gensd'armen nutzlos blieben, und der Dieb
entfliehen wollte,
am Boden.

SSonntags traf noch der Dampfer Stefan mit Paſſagieren undWag von Semlin hier ein, und bezog hierauf ſeine Winterſtationbei Altofen.en 28. Dez. Man ſchreibtdem ‚K. Bl. a. B.“ von hier,
daß die Damenmeiſt italieniſche Trikoloren trägen, weniger jedoch aus
politiſchen ᷣ2 * a8 sine In Malland trugen, wie dem—

e geſchricben wird, die Damen im vorigen Jahre ſtatt golde¬
ner Ketten und mbänder kahle Spagatſchnüre im Hals And rme.Die Männer ließen einen rothenZipfel unter der Weſte hervorgucken.Ihre Uhrketten find von Stahl und ſo maffiv, daß manche über ein hal¬bes Pfund wiegt, dies ſol die Feſſeln Italiens! bedeuten . Die Kopf—
bedeckung beſteht aus einem breilklämpigen Bauernhute, der Über das
eine Ohr herabhangt. Auch dies ſoll ein Shmbol der Leibeigenſchaftſein. Jetzt ſtud olivengrüne Beinkleider in der Mode. Ob dieſe etwas zue * 8 4 ;. **; 8 A X » * ö

ſchoß jener, und der Flüchtling lag augenblicklich todt

—
—

—
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— Cagliari, 18. Diz. Borgtſtern Morgens hat die engliſche Czkadre
des mittellandiſchenMeeres, unter dem Kommando ves Avmirals Sir Willlam
Parker, aus fünf Linienſchiffen und zwei Dampffregaten beſtehend, aus Bareel⸗ =
lona kommend, im hieſigen Hafen Anker geworfen, um ſich mit Provlant zu
verſehen und dann nach Malta abzuſegeln.— Cagliari, 26. Dez. (x. D.) Dem Vernehmen nach iſt die britiſch¬Flotte nach Spezzla geſegell. Cin Keavallerieregiment machte kürzlich einen Streif¬
zug nach vem Innern ber Inſel Sardinien und nahm eine große Zahl von gemein·8 Individuen gefangen , was ernſten Ginvruck auf die ‚Bevölkerung :machte. ;

— Nom, 25. Dez. (3. 8) Der Papſt hat aus feiner Privatſchatull⸗ ; ᷣ25,000 Sende zur Reſtaurkrung der Paulskirchr gewidmet.Florenz,
iſt mit 385 254 900 Paoll, die Auagaben mit 34 349, 000 Paoli berechnet.— Modena, 28. Dez. (. D.) Zur Deckung ves Deftzits wir, vieGrundſteuer jährlich um ein Sechttel erhöht.Genf, 26. Dez. Cine Menge Franzoſen, vl. ben den one Vor
gängen kompromittirt ſind, haben fich hieher geflüchtet. Sie mögen ſich aber in
Acht nehmen, denn zu Lauſannt urd Genf ſind vor kurzem franzöſtſch Spione:
entdett worden, Lie ſich kei ven Flüchtlingen ins Vertrauen geſchlichen halten.um über ſie nach Frankreich zu berichten. Auch find von Lyon aus Papler⸗ fürdas Mazzini'ſche Anlehen hieher gekommen.

‚Oi *1 Rix—— 9 —

J
28. Dez. (. D.) Das Miniſterlum verdffentlicht das

Budget für 1851 ſammt genehmigtem Dekrete ves Großherzogs. Die .
*



— London. Die Rachel wird während der nächſten Augſtellung hler
Gaſtrollen geben und dafür Lie Kleinigkeit von 50, 000 Frkz. mohatlich erhalten.

— Berlin, 30. Dez. Heute Morgens fand eine Konferenz zwiſchen
dem preußiſchen Minlſterpräſtdenten, dem Herren Fürſten von Schwarzenberg,
und den für Schleswig⸗Holſtein Leſignirten Kommiſſüren flatt.—Um 12 Uhr
fand eine Miniſttrberathung flott, uch deren Beendigung ſich Ler Herr Miniſter¬
präſtdent nach Charlottenburg zum Vortrag bei Sr. Majeſtaͤt begab. — Heir
Fürſt von Schwarzenberg wird dem Vernehmen nach heute mit dem Nachtzuge
Berlin verlaſſen. Ob Herr v. Manteuffel ſich abermals nach Dres den bege den
werde, iſt noch ungewiß; jedenfalls wird verſelbt am Tage der Wiedereröffnung
ber Kammern hier anweſend fein,

— Magdeburg, 27. Dez. Die Magdeburger Clbeſchifffahrts ,Kom.
miſſlon hat ſich, wie verlautet , is zum 10. Februar vertagt. Die meiſten der
Kommiffäre ſind bereits abgereiſt . Os der Hinblick auf den Einfluß ver Dresdner
Konferenzen auch auf dieſen Verwaltungszweig die Beranlaſſung zu dieſer Vers
tagung ſet, vermögen wir zwar mit Beſtimmtheit nicht zu ſagen, haben aher
Gründe, zu vermuthen, daß für jetzt die Hoffnung noch nicht aufzugeben fet,
daß alle Regierungen der Wichtigkeit der matertellen Intereſſen bei ven Dresdner
Konferenzen ihr Recht angedeihen laſſen werden.

— Altenburg, 28. Dez. Ein bei der ſächſtſch⸗balriſchen Eiſentahn
angeſtellter Beamter hier, welcher neuerdings wegen aſſendefekts feines Amts
entſetzt worden iſt, hat ſtit mehren Jahren feine Tochter, 19 Jahre alt, in
einer Dachkammer, von aller menſchlichen Geſellſchaft entfernt , gefangen gehal¬
ten und arg gemißhandelt, fo daß vie Unglückliche halb blönſtnnig geworden iſt.
Noch mehr Schuld als ver Vater ſoll jedoch vie Mutter tragen. Gine ver Tochter
von einer Verwandten zu Theil gewordeneErbſchaft, welche den Händen der Eltern
entzogen wurde, ſoll Btranlaſſung zu vieſer Unmenſchlichkeit geworden ſein.
Ittzt iſt dit Sache zur Anzeige gekommen und die Unglücklich in ver Familie
eines andern Eiſenbahnbeamten untergebracht worden.

— Stuttgart. Das würtembergiſche Preßgtſttz, deſſen Erſcheinen
bereits eins telegraphiſchꝛ Depeſche gemeldet , iſt erſchienen; dasſalbe iſt im Gan¬
zen liberal ausgefallen. Im Weſentlichen lehnt es fich an die übrigen freiſtnnige¬
ren Geſetze in ditſem Zweige. Von Kautionen ſinden wir in der Verordnung
nichts erwahnt.

— Kaſſel, 31. Dez. (T. D.) Daa Korps des FM. Legenitſch hat
geſtern ſelnen Marſch von Fulda angetreten und wird ſich über Fritzlar, Kaſſel
und Karlshafen in zwei Kolonnen bewegen. Holſtein wird als Ziel des Marſches

bezeichnet.
— Kiel, 29. Dez. Heute traf der öſterr. Obeiſt Baron v. Gabelenz direkt

von Dresden hier ein, und iſt ver Ueberbringer von Dipeſchen fürvie Statthal¬
terſchaft , welche in Dresden gemeinſchaftlich von bem preuß. und öfterr. Miniſter¬
Präfidenten in Uebereinkunft ausgefertigt worden fein ſollen. Sind wir recht unter»
richtet, fo beziehen ſich dieſelben auf die, nach dem Frledengtraktat vom 2. Juli
feſtgeſtellten Bedingungen: Zuruͤckzlehender Armte aus Schleswig, Reduztrung
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Die Stiefmutter.
Novelle von Wilhelm Waldau.

es (Fortſetzung.)
„O Herr !“ jammerte der bleiche Buß; „habt Mitleid und höret mich an

zuvor. Das iſt's eben, daß vas alte Schloß ein fo ſtilles Schloß iſt. Hier, wo
Ihr ſprecht und ſcheltet , wird mir auf der Stelle beſſer ums Herz.“ — Mit
ſcheuen Blicken zur Thür erzählte er fetzt, was ihm Begegnet. — Auch ihm hatte
der Diener des Schloſſes ein gutes Kämmerlein angewieſen, und zwar in dem¬
ſelben Flügel, jedoch ganz am Ende der Gallerie , ein rundes, gewölbtes Ge¬
mach, welches in einem Eckthurme der Burg zu liegen ſchlen. Wohlgemuth,
geſäͤttigt durch ein tüchtiges Abendbrot, müde vom Ritte, hatte er ſich entkleidet,
vas Lämpchen gelöſcht und das Bett eingenommen . Schon ſtreuete der Schlafgott
den Inhalt feinen Mohnköpfe über ihn aus, va ſchlug ein Ton an ſein Ohr,
der plötzlich alle Müdigkeit verſcheuchte , feine Augen weit aufriß, und ihn auf¬
recht im Bett ſitzen machte. Es war ein wimmernver, herzdurchſchneidenderTon,
unbeſchreibbar fein Ausdruck, wie von unten herauf quellend und ſich in kurzen
Zwiſchenräumen wiederholend . Baptiſt fühlte AG augenblicklich wie im Schweiß.
göbadet, als jetzt aber zwiſchen dem Gewimmer ſich ein lauterer, gellender Schrei
erhob, war er mit beiden Füßen zugleich aus vem Bett und ſtand mitten auf dem
kalten Cſtrich . Schon ſah er ſich um im runden mondhellen Srmach, das jedoch
bei feinen wenigen Geräthſchaften Niemand verbergen konnte. Er wankte zur
Thür, öffnete mit zitternder Hand und blickte ebend auf den Gang hinaus.
Horch, da regte es ſich fern; ganz am Ende ver Gallerie, die hie uns da halb
vom Mondlicht erleuchtet , ſich faſt endlos dehnte, bewegte ſich ein weißes Weſen,
und zurück flog er in den ſinſterſten Theil feines Käͤmmerchens. MitTodesſchauern
hörte er das Geziſchel naher kommen ; jetzt ſchlüͤpfte das weiße Geſpenſt an feiner
offenen Kammerthür hin und verſank vicht neben ihr in den Boden. Cinige Mi¬
nuten noch ſtand er an die kalte Steinwand gelehnt, da wimmerte es wie der dicht
unter ihm, feine Füße hoben ſich wle in Krämpfen, zur Thür ftießes ihn, fort,
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Feuilletan.
Flügel wiakelicht zum Mittelgebäude fügte, das Kerzenlicht auz ſtines Herrn =
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| derſelben bis auf ein Drittheil ihrer jetzigen Stärke, und Aunerkennüng ver monate
chiſchen Autorität fu Holſtein. Der Oberſt ſoll von der Statthalterſchaftelne letzte
nnd beſtimmte Antwort verlangen, ob fie auf die genannten Propoſtionen einzu¬
gehen geneigt ſel oder nicht; für den letzteren Fall iſt eine Exkallon von Van
destruppen bereits in Ausſicht geſtellt . ;

* Hamburg, 39. Dez. Wie wir aus guter Quelle hören, werden h
zum Extkutionsheer gegen Schleswig⸗Holſtein beſtimmten Truppen von Ve möerg
aus über Magdehurg ſofort mit Eiſenbahn bis Lauenburg befördert, wo Rein10—12 Tagen eintreffen ſollen. Der öͤſterreichiſche Oßerſt von Gabe rnz iſt Hier
eingttroffen. 8. Athen 26. Diez. Der Poliz präfekt Hr. Mo naſtirotti iſt unde
muthet abgeſetzt und Hr. Pac mor an deſſen Stelle ernannt worden. Man ſprich,
auch noch von andtren Beränderungen im Perſonal der Aynminiſtration ,
jedoch auf keinen Syſtemwechſel deuten. — In der Nacht vom 10. auf ven 18
brach in der köͤnigl . Bäckerei zu Athen eine Fꝛuersbrunſt aus, vie bei dem ften
Nordwinde gefährlich zu werden drohte, aber durch vie ſchleunig herkiee Ke
Hilfe glücklicherweiſe bald gelöſcht wurde. . BT.

Wiener enigkeiten.
*Der „Oeſterr. Korr.“ gibt ein Verzeichniß der Zeltſchriften, welcheDer

Mitte März bis Ende Oktoßer 1848, (oder wie der, Oeſt. Korr. es nennt) wWährens
ves tollen Jahres in Wien erſchlenen und untergingen. Es find deren 17
Wir wollen nur einige Blätter mit ſeltſamen Titeln aufführen: „Aufwärts“,
„Barbier von Krarendorf!, „Barrlkadenzritung“, „Pſt! Pſt! Warusi?“
„Dampfpfeift “, „Debattenzeitung “, „Demokrat “, „Dreiel nistet“, Gt. mangi
ſich inAlles“, „ver patrloliſche Cſel“, „Wiener Flegel“, „die entſck * wr.

—

„Freiheitsraketen “, „Fuchtel“, „Garde“, „Gaffenzeitung “ „Segen.
„Gold und Larve“, „Habt Acht“, „G'rad aus“. „Halt wer da“,, Cn ente 5,
„Jüngſter Tag“, „ver politiſche Kellner“, „Krakehl er“, ver deres, icht
„vie rothe Mütze“, „Narrenthurm“, „Ohne Hoſe!“, „Prot three, , Raneten,
„Reich der Teufel“, „Rothmantel“, „Satan“, Sch cm rere, Sicht
trompeter “, „Volks- und Landtromptter “, „Wahr agi, Wäſcherksnerl !,
„Zopf und Schwert“.

und Drosy und eint direkte Verbindung Lieſer Städte mit Wir erm gllcht wirr.Die Kaffeehnuſer bleiben vom 1. bis 6. d. M. in der Macht is 2 Uhr,
ſodann ven ganzen Faſching hindurch bis 4 Uhr Morgens eröf vet.* Gin Metallpreſſer wollte dieſer Tage mit einem Br rannte, nffichtelo fen
Omnibus beim Nordbahnhofe davon fahren, wurde aße, noch rechtzeitlg auge hnl=
ten und wegen Zueignung fremden Eigenthums arretirt.

Brotſatzung vom 4. bis 16. Jänner. Um 1 kr. ECM. 11 Lih., Rog¬
genbrot (110 Lth. ſchwerer). NRindfleiſch wird um 1 kr. pr. Pfund Höher gehalten.
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Zimmer leuchten ſah und kaum die Thür vesſelßen zu erreichen vermochte. „Herr,“
ſchloß er feinen Bericht, „dieſes Schloß iſt verwünſcht, wie ſo manches alte
Steinneſt in unſerm Frankreich, wo die Barone ſpuken müſſen bis zum jängſten
Gericht, weil fie Bauern und Fröhner in ihren Erdlächern zu Tode gemartert.
Die deutſchen Freiherrn mögen auch nicht aus der Art geſchlagen fein, und wer
weiß, welch ein alter Mordritter Hier umgeht und aus Langweil fremden Neta
ſenden vas Genick abſtößt. Lieder Herr, gegen derbe Menſchenfäuſte und bei Tage
die Bruſt herzuwenden, habt Ihr mich gelehrt ; aber gegen Begraßene, vie vat
Sargkled abſchütteln, und durch welche Fauſt und Degen durchführt wie durch
einen Irrwiſch, dürft Ihr kein gutes Chriſtenkind hetzen, wenn Ihr ſelbſt ein
gläubiger Chriſt ſeind.“ —

„Muſter von einem Waffenknecht,“ rief verächtlich lachend ver Chevaller,
vich muß mir nur noch eine Motion machen, um dem jämmerlichſten Sohn der
tapferſten Provinz eine gute Nacht zu bereiten, aber dle Fledermaus oper vag
Käutzchen, welchez ich an meinen Degen geſpleßt aus vleſem Feldzug. mithringe,
ſollſt Du ungebraten verzehren, fo wahr ich eines Melacs Sohn mich nennt.“
— Und raſch ergriff er elne der Kerzen mit der linken Hand, ſeinen Degen mit
der Rechten, ſtieß den armen Burſchen, der nach ſeinem Aermel faßte, zurück,
und ſchritt ſo ſchnell in den Gang hinaus, daß er nur noch von fern die Stimme
des Verlaffenen vernahm, weicher jammernd rief „Kehret zurück, lieber Herr!
O, wenn Ihr nicht wieder kämet, hätte der Baptiſt Eure arme Stele auf den
Gewiſſen, und würde hier allein in der Nacht ebenfalls am Herzbruch ſterben
ohne Beicht und Abſolutien .“ 2

Melae ſetzte feinen Marſch ohne Aufenthalt fort, war ihm voch jeder Wiskelim Schloſſt, auch jenes Thurmgemach , welches die ſchönſte Aussicht in das
Land gewährte, uud wo Aurora ihre Wohnung gehabt, bekannt. Er fand es ſo¬
gleich, an det offenſtehrnden Thür es erkennend, und leuchtete, ehr er eintrat, bie
Wendeltreppe hinab vie dicht daneben in die untern Thurmzimmer führte. Alles
bließ tovtenſtill , und nachdem er jetzt das Gemach ſelhſt vurchleuchtit, mit dem

hinaus, big er die großt Schloßtreppe vorbei giflohen, bis er da, wo ſich der | Degen unter das Bett geſtoßen, einen Schrank geöffnet und nichts vorgefunden ,
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auch als er lange ſchweigend gehorcht , keinen Ton vernommen, ausgenommen
einen Eulenſchrel außen und ven Schnabelſtoß des Nachtvogels gegen das Yen»

ſterglas, fo ſtritt er wieder zur Thür, um den dRtůckmarſch anzuireten uud den

albernen Burſchen zu feinem Brite zurück zu fuchteln; va hörte er ein Hüſteln,
welches vou unten ſchallte , und ſchnell eniſchloſſen löͤſchte er vas Licht aus, zog
ven Degen, und vtrbarg ſich hinter ver hald offenen Thüre. Wirklich näherten
ſich leichte , langſame Tittte, und es ſtieg weiß herauf an der Wendeltreppe, und

eine walblick Geſtalt machte Halt vor Lem offenen Gemach und {Haute eine Mi⸗·

nutt lang ſtarr hinein. Der Mond ſtand dem Fe ſter gegenüber und ſchoß feine

trahlen gerade in dag Antlitz der nächtlichen Wanderin . Nein, Mela konnte

ſich nicht täuſchen , es war Aurora; vie üppige Geftalt in dem dünnen Nachtge¬
wand war die Ihrige; die großen, runden Augen unter den dichten Augendrauen ,

vie vie träumend in das Mondlicht goafften , gehörten ihr, aber ihr Ge ſicht

ſchlin außs Marmor gehauen und trug die Farbe einer bleichen Statue. Der Ruter
Band in feinem’ Vaſteck und kam zu keinem Entſchluaſſe. Jetzt, in die ſer Stunde

ihr zu begegnen , konnte ihm nicht angenehm fein, denn die Stimme feines Her
zeng, vas in Heffuung auf ein Wuderſehen der lieben Klara ihn hieher gezogen,
nannte es eine Schändlichkeit , ven ſündhaften Roman mit Klara's böſeſter Ne¬

benbuhleiln in den erflen Stunden wieder anzuſpinnen, und ſich der ſtillen Jung¬

auf, denn Aurora's Geſtalt war reizend, verlockend wie tinſt, aber ein Blick in
ihr Geſſcht tauchte vie Wallung in Eis; er hatte unter feinen Bekannten einen

Nachtwannler geſehen, und Aurora's Erſcheinung mahnte ihn an jenes Bild ge¬

fpenftigen Lebens; ſte war ſicherlich die Kranke im Schloſſt, dieſes nächtliche

Umgehen war ihre Krankheit, war viellticht eine Buße vom Himmel, geſandt
für früheren Mißbrauch der Heiligen Müternacht; wenn er jötzt hervortrat, wenn
er fie anrief, der Name ſie weckıe, fie wann vielleicht erſchreckt nieverſank, wie er
es bei jenem Kranken geſchen, wenn er dann vie Bewohner des Schloſſes wach
rufen müßte, ihr beizuſtehen, fe in ihr Krankenzimmerzurückzuführen , in welche
üble, peinigende Lage konnie er gerathen !

Längſt ſland bie Erſchelnung nicht mehr auf ihrem Platze, als er feine Utber¬

legung zu Ende gebracht, und als er vorſt tig auf den Gang trat, ſah er, ſo welt

fein Auge reichte , nichts mehr von ihr. Voͤllig erſchöpft fühlte er ſich vom Schreck
und ver unwillkemmenen, nicht geabneten Ueberraſchung , uud er ſitzte ſich des¬

halb eine Weile auf den nächſten Scfſ-l, harrend, ob vit Wanderndt zurückkom¬
men möchte, Sie kam nicht, und langſam, oft ſtillſtehend und horchend , ſchlich
er zu feinem Zimmer zurück, fand aber die Thüre des ſelben zu ſeiner Verwunde¬
rung feſt verſchloſſen. Er pochte, nichts regte ſich, er pochte lauter, da hörte er

Baptiſtens Stimme vie Worte: „Alle guten Getſter !“ ausſtoßen; wie jedoch fein
Zornwort jetzt zwiſchen bie Peſchwörung vonnerte, ſprang der Gequälte ſchnall
herbei und ſchob ven Riegel zurück

Ein tüchtiger Backenſtreich traf das blaſſe Geficht des Gatcogners, aber trotz
der unerwartet.n, ſchmerzlichen Begrüßung fuhr der bewegliche Diener unter dem

gehobenen Arme feines Herrn hindurch und verſchloß vie Thür mit ſichtlich heben»
ven Händen ohne Aufſchuß , ohne über die Mißhanzlung mit einer Klage Ein¬
ſpruch zu thun.

„Herr,“ ſagte er dann, ſich in die Knie werſend, „ſchlaget mich mit Allem,
was Euch vor die Hand kömmt, nur ziehtt den Riegel nicht wieder zurück, bis
vle liebe Gottesſonne in vas Fenſter ſcheint. Ach, wüßtet Ihr, wie ich inveſſen
für Guch und Sure arme Seele gebetet habe, und wie Buterliche Thränen um
Bug mir die Augen gebiſſen , Ihr hättet Cure Fauſt weniger hart fallen laſſen.
Wie könnt Ihr aler nur meinen, geſtrenger Herr, va Ihr doch ſonſt fo klug feld,
daß alle Menſchenklnder aus Erz gebacken, wie Ihr ſelber? Euer Vater, Groß¬
vater, Urgroßvater waren Kriegtleute, und wurden gewohnt, in Blut ſpazieren
zu gehen, und oft in einer kleinen Stunde einige Hundert Spanier und Nieder¬
länder an ihren baumlangen Degen zu ſpleßen. Deshalb haßt Ihr die Tapferkeit
im Mark und Blut, und haßt ſicherlich ſchon in ver Wiege ohne Furcht den
Währwolf oder vas Hexenweiß, welche nach ven Kindern gehen, dur Eure
Trompeterſtimme zurückgejagt. Doch wie ſollte unſeres Gleichen zu fo etwas kom¬
men? Alle meine Väter find gepruͤgelt worden, und darum iſt das Fürchten eine
Famllientugend geworden, die in der Haut und den Füßen ſteckt, und vie kein
Ritter ſchlag hinaustreibt.

„Plappermaul!“ fiel Melac ein. Steh auf und ſage ohne Waſſerbrüͤht,
warum Du Dich eingeſchloſſen ohne meinen Befehl dazu,“

frau aufs Neue unwüroig zu machen. Wohl wallte fein Blut einen Augenblick

„Möget Ihr ſchelten, antwortete mit frelertm Athem ver Burſche, nabe r
einen klügeren Einfall hat Feiner der Sohne meiner Mutter zur Welt gebracht ,

und ſind wir Belde wieder lebendig bel einander , ſo iſt vieſer ſchnelle Finger allein
Schuld daran, ver, als Ihr gegen alle Vorſicht eines geſcheiten Ritters Euch in
ven Weg des Höllenſpuks ſtärztet, gerade noch Kraft genug hatte, den kleinen

Giſenſtab von der Stelle zu rücken. Ich gas Euch verloren, und zog den Roſen¬
franz unter dem Bruſtwamſe hervor, um Euch wenigſtens mit einem warmen
Büttfpruch bei den Heiligen das Geleit zu geben als ein trener, redlicher Dienſt¬
mann. Aber kaum hatte ich meine Gedanken zun Himmel erhoben , fo pochte es

leiſe an der Thure und verſuchte zu öffnen. Herr, daß mir das Herz nicht zer¬

ſprungen wie eine Naß, auf die ver Holzſchuh eines näſchigen Buden tritt, iſt
ein Wunzer Gottes und der Fürbltte meines Schutzpatrons anzurechnen . Und wies
ver klopfte es und lauter, und rief mit einer Stimme Euren Namen , mit einer
|

Stimme, Herr, wenn der Stier auf dem Pachthofe zu Haufe und des Müllers
Langohr und vie alte Kaſtellanin auf Eures gnäbigen Oheims Schloſſe ihre Stim¬
mien alle zugleich hören laſſen, würde nichts fo fürchterliche zu Stan de kommen,
| als die Stimme, mit der das Geſpenſt dreimal Euren Namen rief. Da preßte
mir die Todesangſt den Leib zuſammen, daß der Athem mir aus der Bruſt fuhr
wie aus einem Blaſebalg.“
{ Der Chevalier hatte im tiefen Sinnen dem Berichte üßer dieſes neue Aben¬

teuer zugehört, ohne das Giſchwätz des treuherzigen Baptiſts zu unterbrechen ,
der neu belebt ſchien durch des Herrn ſchuͤtzende Gegenwart. Als der Knecht pau¬
ſtrte, ſchuͤttelte er lächelnd den Kopf und ſchlug ſpöttiſch mit leichter Hand den
erſtaunten Burſchen vor die Stirne. „Ammer Toͤlpel,“ ſagte er dazu, „Dein

| Meiſterſtrelch mit dem Riegel hat Dich um ein Gluck gebracht, um welches alle

—
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Pagen im Louvre Dich beneidet haben würden.“
Baptiſt ſtarrte ihm neugierig ins Geſicht, doch ſchnell wieder ernſt werdend,

befahl Melae dem Diener, ihn zu entkleiden, und legte ſich ohne weitere Erörtt¬
rung zu Bett, vergönnte jedoch dem Gefährten, vor ſeinem Lager auf dem Fuß¬

boden von den Reiſemänteln ſich eine Ruheſtättt zu bereiten, und bekümmerte ſich
| weiter nicht darum, wie der Sorgſame den Tiſch vor die Thüre ſtellte als eine

Schanzwehr, den entblößten Degen neden das Bett lehnte und die Kerze brennen
ließ; Melac hatte läugſt vie Augen zugedruͤckt , wovon er jedoch träumte , vers
| rieth dem lanſchen den, im Nachregen des beſtandenen Wetters unruhigen Diener

kein unruhiger Geſichtszug .
Eine freundliche Sonne ſtrahlte in die Fenſter, als Melac erwachte; neben

dem Bett auf dem Eſtrich ſchnarchte Baptiſt mit unmelobiſchen Tönen und ſchlen
ſattſam im Tageslicht nachzuholen, was feine mitternächtige Geſpenſterfurcht ihn
hatte verſäumen laſſen, und ſilbſt der Chevalier hatte Mühe, in dauernderSchlaf¬
trunkenheit fich ſoglelch Alles deſſen wieder zu erinnern, was ihm in dieſer letzten
Nacht begegnet. Er weilte noch einige Zeit mit offenen Augen gegen feine Gem
wohnheit im Bett, bis ſein Geiſt klar geworden und ihm vorerzählt, wobei ihm
ebenfalls einfiel , daß er ſchon einmal wach geworden, als der Tag eben unter
dem Mantel der Nacht hervorgeblinzelt; daß eine Muſik von Jagdhoöͤrnern ihn
geweckt, vie vielleicht vie ſpätfrühr Heimkehr des Schloßherrn angeklindigt; daß
er jedoch über dem Gemurmel fremder Stimmen und dem dumpfen Geraͤuſch im
Schloſſe unter ibm wieder entſchlummert fein müßte. Er grlff üzer din Nand des
Bettes hinaß nach dem Ohrzipfel des Gagdcogners , und ber Gezupfte ſtarrte ihn
ſogleich aus weltaufgeriſſenenAugen an, und ſtand dann mit einem Satze kerzen¬
grad im Zimmer, ſich wie vorher der Herr auf die Creigniſſe beſinnend , welche
ihn in ſolche ungewöhnliche Lage gebracht. Es blieb jedoch den belven Nachtge—¬
fährttn wenige Zeit ſich zu verſtändigen, denn bald nach ihrem Erwachen klopfte
man an die Thür, und ver junge Schloßdiener lud ven Ritter im Namen vet
Herrn von Eſenheim zum Fruͤhſtuͤck. (dortſ. folgt.)

In Folge des wohlthätigen Aufrufs ſind bis jetzt
eingegangen :

Laut letztem Ausweis. **534 22 fl. 56 kr. C. M.
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